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A . Amtlicher Theil.
No. 2261 Namslau, den 14. Juni 1887.

Mit Bezug auf die in der nächften Nummer des Amtsblatts zur Veröffentlichung gelan-
gende Bekanntmachung des Herrn Regierungs-Präsidenten zu Breslau über die Bildung von Aerzte-
kammern bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Liste der wahlberechtigten Aerzte des hiesigen
Kreises vom l7. bis einschließlich den 30. d. Mts. im Landrathsamte zur Einsichtnahme ausliegt.
No. 2271 « Breslau, den 26. Mai 1887.

Die Bestimmung in Absatz 3 des Circular-Erlasses des Herrn Ministers für Handel und
Gewerbe vom 24. März 1880, betreffend die Bewilligung von Staatsprämien für Ausstellungen
von Lehrlingsarbeiten  A.-Bl. Stück 17 S. 133!, nach welcher nur im allgemeinen Verkehr gangbare
und verkäufliche Lehrlings-Erzeugnisse zur Ausstellung gelangen sollen, ist mehrfach dahin mißver-
standen worden, daß in der Regel nur sofort verkäufliche Lehrlings-Arbeiten zur Ausstellung zuzu-
lassen seien. Der Herr Minister hat hieraus Anlaß genommen, allgemein darauf hinzuweisen, daß
jene Bestimmung, wie auch aus dem Zusammenhange hervorgeht, die im gewöhnlichen Verkehr gang-
baren und verkäuflichen Erzeugnisse nur im Gegensatz; zu bloßen Schaustücken und Specialitäten als
allein geeignete Ausstellungs-Gegenstände bezeichnet, eine Vollendung der auszustellenden Arbeiten bis
zu dem Grade, daß dieselben sofort verkauft werden könnten, aber nicht fordert. Das letztere wird
vielmehr in der Regel nicht verlangt werden dürfen, da, wenn auf die sofortige Verkäuflichkeit des
einzelnen Stückes Gewicht gelegt würde, die auszustellenden Gegenstände in vielen Fällen in einer
die eigene Leistung der Lehrlinge verdunkelnden Weise von anderer Hand überarbeitet werden müßten,
bevor sie ausgestellt würden. Dies aber hat stets zu unterbleiben, ohne Rücksicht darauf, ob die
unfertige Arbeit infolgedessen zur Zeit unbrauchbar oder unverkäuflich ist. Die auszustellenden Ge-
genftände dürfen daher, nachdem daran diejenige Arbeit, welche die zeitweilige technische Ausbildung
des ausstellenden Lehrlings darlegen soll, von dem letzteren ausgeführt worden ist, nicht irgendwie
von anderer Hand bearbeitet, z. B. polirt, bemalt, lackirt oder sonstwie decorirt, auch nicht nachträg-
lich durch Zuthaten, wie Anbringung von Schnitzereiem von anderer Hand vervollständigt oder ver-
schönert werden. Andererseits ist zur Klarstellung von Art und Umfang der Leistung des Lehrlings
bei« jedem Gegenstande, welcher, bevor er dem Lehrlinge übergeben wurde, von anderer Hand bear-
beitet worden ist, z. B. bei einem Broncesiücb welches ein anderer Arbeiter gegossen und der Lehr-
ling nachher abgedreht hat, das Sachverhältniß durch eine dem Gegenstande mitzugebende Beischrift
zu erläutern.

Jm Anschlusse hieran wird zur Ergänzung des Circular-Erlasses vom 24. März 1880 noch
Folgendes bemerkt:

Es ist mehr, als bisher geschehen zu sein scheint, darauf hinzuwirken, daß nur die Werk-
zeichnungen der anzustellenden Arbeiten von den Lehrlingen hergestellt werden, da die letzteren fast
ausnahmslos außer Stande sind, für eine Arbeit die Skizze oder den Entwurf anzufertigen.
Prämiirt dürfen Zeichnungen überhaupt nicht werden. Weitere Kosten als diejenigen des Hin- und
Hertransports des Ausstellungs-Gegenstandes dürfen den ausstellenden Lehrlingen durch die Ausstel-
lung nicht erwachsen.

Der Ankaus ausgestellter Lehrlingsarbeiten für die Zwecke einer mit der Ausstellung etwa
verbundenen Lotterie wird sich bei strenger Jnnehaltung der Eingangs aufgestellten Grundsätze in
vielen Fällen von selbst verbieten und hat daher, schon um eine ungleiche Behandlung der Aussteller
zu vermeiden, ganz zu unterbleiben. Demgemäß sind mit Ausstellungen, welche sich auf Lehrlings-
arbeiten beschränken, Lotterien überhaupt nicht zu verbinden.

Schließlich hat der Herr Minister darauf aufmerksam gemacht, daß der Zwck des Erlasses
vom 24. März 1880 beeinträchtigt wird, wenn die Gesuche um Bewilligung von Staatszuschüssen
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für Ansstellungen von ·Lehrl·ingsar·beiten,» wie häufig geschieht, bei ihm nicht so rechtzeitig eingehen,
daß noch die »Moglichkeit bleibt, die Bedingungen, unter welchen die einzelne Ausstellung stattfinden
soll, erforderlichenfalls abzuandern Dies wird nahezu ansgeschlossem wenn die Staats-Unterstützung
erst lange, nachdem die Veranstalter der Ausstellung ihre Vorbereitungen getroffen haben, nachgesucht
wird. Die in Absatz 7 des mehrerwähnten Erlasses bestimmte Frist �- der 1. October jeden
Jahres � bezieht sich nicht auf Ausstellungen, welche während des laufenden Etatsjahres stattfinden
sollen, sondern auf solche, welche für das nächstfolgende in Aussicht genommen sind.

KönigL Regierungs-Präsident. Freiherr Juncker von Ober-Conreut.
Namslau, den 13. Juni 1887.

Vorstehende Verfügung theile ich dcsn Magisträten, sowie den Herren Guts: und Gemeinde-
Vorstehern des Kreises zur Kenntnißnahme und Nachachtung hierdurch mit.
NO� 2281 Breslau, den 22. Mai 1887.

Bekanntmachung.
Die von den Theilnehmern der Provinzial-Land-Feuer-Societät nach § 25 des Regle-

ments für das erste Halbjahr 1887 zu leistenden ordentlichen Jmmobiliar-Versicherungs-Beiträge
in Höhe eines 2V2fachen Simplums sind nach jener Bestimmung vom 1. bis 31. Juli an die
Orts-Erheb« zu zahlen und von diesen an die betreffende Kreis-Kasse abzuliefern. Nach Ablauf
dieser Frist müßten etwaige Rückstande durch Exekution eingezogen, auch, wenn letztere erfolglos sein
sollte, die betreffende Versicherung gelöscht werden. Bis zum 3. August er. sind etwaige Reste vor-
schriftsmäßig nachzuweisen.

Die Qrts-Erheber-Tantieme kann der Kreis-Kasse angerechnet werden, wenn die Beiträge
in der betreffenden Qrtschaft ohne Reste eingegangen sind.

Ueber die Zulässigkeit eines theilweisen Erlasses der Beiträge pro 1887 wird wie früher
zu Ende des Jahres befunden werden.

Die Provinzial-Land-Feuer-Societäts-Direction. gez.: von Klitzing
Namslau, den 2. Juni 1887.

Jndem ich vorstehende Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß
die Ortserheber bezüglich der etwaigen Rückstände bei Ablieferung der Feuer-Societäts-Beiträge ein
Restenverzeichiiiß in duplo der Königlichen Kreis-Kasse hierselbst vorzulegen«haben.
NO· 229] Breslau, den 2. Juni 1887.

Amtsbtritt-Bekanntmachung.
Betreffend die Meldung zur Prüfung für den einjährijpfreiwilligen Militairdienft

Diejenigen jungen Leute, welche ihre wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-srei-
willigen Militairdienst nicht durch Schulzeugnifse nachweisen können und sich deshalb der nächsten
am l6. September 1887 Nachmiitags 3 Uhr beginnenden Prüfung unterziehen wollen, haben nachderxslsestimmung des § 91 der Ersatzordnung vom 28. September 1875 ihr Zulassungsgesuch bis
zum IATigust 1887 spätestens bei der unterzeichneten Commission anzubringen.

Der Meldung sind beizufügen:
a. ein Geburtszeugnißz
b. ein anitlich beglaubigtes Einwilligungs-Attest des Vaters oder des Vormundes mit der Er-

klärung über die Bereitwilligkeit und Fähigkeit, den Freiwilligen während einer einjährigen
activen Dienstzeit zu bekleiden, auszurüsten und zu verpflegen;

c. ein Unbescholtenheitszeugniß welches für Zöglinge von höheren Schulen  Gymnasien, Realschulem
Progymnasien und höheren Bürgerschulen! durch den Director der Lehranstalt, für alle übrigen
jungen Leute durch die Polizei-Obrigkeit oder ihre vorgesetzte Dienstbehörde auszustellen ist;

d. ein von dem sich Meldenden selbstgeschriebener Lebenslauf.
Jn der Meldung ist anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen der Examinand, welchem

die Wahl gelässeti wird zwischen dem Lateinischen, Griechischem Französischen und Englischem ge-
rüt en wi .
Zöixiglsirhe Prüfungscksonimission für Einjährig-Freiwillige. Der Vorsitzende gez. Gberharo

Namslau, den 11. Juni 1887.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

No. 230] Namslau, den 11. Juni 1887.
Nach einer mir Seitens des Centralvorstandes des Jnnuiigsverbandes: »Bund Deutscher

Böttcher-J«nnuugeu« zu Magdeburg zugegangeneiiMitiheilung findet am 10., 11. und 12. Juli 1887
in Magdeburg im »Fürstenhofe«, Kaiserstraße Nr. 93���94 der erste deutsche Böttchertag statt, wel-
cher dazu bestimmt ist, systematisch ein Netz von BöttchewJnnungeti innerhalb des Deutschen Reiches
zu schaffen und nach Möglichkeit wirkliches Jnnungsleben zu erwecken. » ·

Die Interessenten des diesseitigen Kreises mache ich behufs event. Betheiligung hierauf nnt
dem Bemerken aufmerksam, daß Tagesordnung und Programm des Böttchertages in ineinein Bureau
eingesehen werden können.
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Nv. 231] Namslau, den 7. Juni 1887.
Es ist zu meiner Kenntniß gelangt, daß bei Anlegung neuer, sowie bei Abstellung der

Mängel schon vorhandener Feuerstellen nicht immer die im Jnteresse der Feuersicherheit dringend
gebotene Aufmerksamkeit und Sorgfalt angewandt wird. Jch sehe mich daher veranlaßt, nachstehend
die hierauf bezüglichen in der Baupolizeiverordnung für das platte Land und die Städte des Re-
gierungsbezirks Breslau und in anderen ergänzenden Verordnungen enthaltenen Bestimmungen in
die Erinnerung zurückzurufen: 

A. Yas pkatte Ciand betreffend.
I. Baupolizeiverordnung oom 13. Oktober 1862.
C. Feuermauerty Feigrungen und Schornsteine.

23.
Mauern, an denen Feuerungen zu liegen kommen, heißen Feuermauern. Dieselben müssen

von Grund auf massiv und zwar bis an das Dach in einer Stärke von mindestens 172 Fuß�7,1 am! und in dem Giebelfelde in einer Stäräe von mindestens 1 Fuß �1,4 am! aufgeführt werden.
« 24.

An Fachwerks- oder Holzwänden dürfen innerhalb einer Entferung von 2 Fuß �2,8 am!
keine Oefen neu aufgestellt, auch dürfen Rauchröhre durch dieselben nicht geleitet werden. Werden
diese Wände indeß 72 Stein stark mit Ziegeln verblendet, so ist nur eine Entfernung von 1 Fuß
�1,4 am! erforderlich, auch kann die Durchführung von Rauchröhren durch derartige Wände aus-
nahmsweise gestattet werden, wenn das Rauchrohr durch ein Eisenblechrohr von größerem Durch-
messer ummantelt und 1 Fuß �1,4 am! vom nächsten Holze entfernt gehalten wird. Anderen
Falles muß die betreffende Bindwerkwand in der Breite des Ofens durch eine mindestens 6zöllige
�5,7 am! massive Wand ersetzt werden, welche die Durchführung des Rauchrohrs in einer Ent-
fernung von wenigstens 2 Fuß �2,8 cm! vom nächsten Holzwerke gestatten.

25.
Jn den Stubenöfen muß der Heerd, wenn das Fundament desselben mit Steinen, Sand

oder Lehm ausgefüllt ist, wenigstens eine Höhe von 1 Fuß �1,4 cm! vom Boden des Zimmers
haben; ruht er auf Füßen, so muß ein freier Raum von 6 Zoll �5,7 am! Höhe zwischen dem-selben und dem Boden des Zimmers bleiben. §

26.
Von der Decke des Zimmers muß die obere Kante des Ofens wenigstens 1�/2 Fuß �7,1

cm! entfernt bleiben. Auch die Ofenröhren müssen mindestens 1&#39;/2 Fuß �7,1 am! unter derDecke durch die Wand geführt werden. § -
27.

Vor jedem Ofen, welcher innerhalb der Zimmer, die mit hölzernen Fußböden belegt sind,
geheizt wird, muß ein Ziegel- oder Fließenpflaster oder eine Blechplatte vor dem Einheizloche
wenigstens 2 Fuß �2,8 am! lang und 11/2 Fuß �7,1 am! breit gelegt werden.

28
Eiserne Schornsteinröhre dürfen, wenn sie nicht von anderen, aus Metall gefertigten

Röhren umgeben sind, nicht weniger als 2 Fuß �2,8 am! unter und nicht weniger als 11/2 Fuß
�7,1 am! neben Holz vorbeigehen.

§ 29.
Schornsteinröhre müssen möglichst lothrecht aufgeführt werden. Das Schleifen derselben

durch Holz, sowie die Aufsattelung durch Balken, Wechsel 2c. oder überhaupt brennbare Kunstwe-
tionstheile ist verboten.

§ 30.
Die Schornsteine und Feueressen miissen massiv, mit vollen Fugen gemauert, in- und aus-

wendig mit Putz überzogen und mindestens 2 Fuß �2,8 am! über die Dachfirst hinaus ausgeführt
werden. Sofern die Lage des Gebäudes solches erforderlich erscheinen läßt, kann auch eine noch
größere Höhe der Schornsteine verlangt werden. -�� Schornsteine müssen, soweit sie das Dach über-
ragen und bis zu 2 Fuß �2,8 am! unter das Dach mit Kalkmörtel gebaut werden; für die
unteren Theile der Schornsteine bis zu 2 Fuß �2,8 am! unter dem Dache ist die Anwendung
von Lehmmörtel nachgelassen, außer im Falle des § 31.

31
Diejenigen Schornsteinröhrem welche durch« mehr als 2 Stockwerke führen, müssen aus

Bruchsteinen oder gebrannten Ziegeln mit Kalk gefertigt werben.
32

» Bereits vorhandene, den Vorschriften der §§ 23 bis. 31 widersprechende Einrichtungen
mussen bei eintretenden Hauptreparaturen vorschriftsmäßig abgeändert werden.

Strafbeftimmungen.
Nach § 54 a. a. O. werden, wo die allgemeinen Strafgesetze keine anderen Strafbestim-

mungen enthalten, Uebertretungen der Vorschriften dieser Verordnung mit einer Geldbuße bis zu
10 Thalern �0 Mark! oder mit verhältnißmäßiger Haft geahndet.
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Als Nachtrag zu den vorstehenden §§ ist folgende Polizei-Verordnung unterm 12. No-
vember 1867 erlassen worden.

I. Quadratische und kreisrunde Querschnitte der Schornsteine müssen auf die ganze Länge der
Röhre gleiche Weite haben.

Oblonge Querschnitte sind im Allgemeinen auszuschließen. Ausnahmsweise können
dieselben gestattet werden, wenn der Hausbesitzer die zu ihrer Reinigung geeigneten Geräthe
vorräthig hält.

2. Kreisrunde Querschnitte sind nur mit entsprechenden Formsteinen auszuführen oder mit
Röhren von gebranntem Thon auszufüttern Die Thonröhren dürfen nur in ganz senk-
rechten Schornsteinen angewendet werden, es empfiehlt sich, dieselben im Innern mit einer
Glasur zu versehen.

3. Geschleifte Röhren, welche nur in ganz massiven Wänden vorkommen dürfen, müssen ent-
weder an den Stellen, wo ihre Richtung sich ändert, mit Reinigungsthüren versehen, oder
sie müssen um mindestens 60 Grad gegen den Horizont geneigt sein. An den Brechpunkten
sind die Ecken abzurundew

4. Röhren in äußeren Wänden müssen an der Außenseite Wangenmauern von wenigstens 1
Stein Stärke erhalten.

5. Schornsteine für Küchenheerde mit offener Feuerung müssen besteigbar sein.
6. Jn Küchen mit geschlossener Feuerung und engen Schornsteinen ist ein besonderes Rohr zum

Abzug der Wasserdänipfe einzurichten.
7. Die Einftihrung von Feuerungen aus verschiedenen Stockwerken in ein und dasselbe Schorn-

steinrohr ist zu vermeiden.
Ferner wird zur Ergänzung der Vaupolizeiverordnung fiir das platte Land vom 13. October

1862 noch bestimmt:
Jn die unterhalb offenen Schornsteinröhren von Kaminheizungen und Küchenfeuern dürfen

die Rauchröhren derartiger Feuerungen der oberen  Etagen nicht einmünden. Für dergleichen
Feuerungen muß jede Etage ihren eigenen, bis zum Dache hinausreichenden Schornstein haben. �-
Uebertretungen dieser Vorschriften werden mit einer Geldbuße bis zu zehn Thalern �0 Mark!
oder im Falle des Unvermögens mit verhältnißmäßiger Haft bestraft.

11. Polizeiverordnung vom 21. October 1864
bezüglich der in Wohn- und Wirthschaftsgebäuden angelegten Backöfen, sofern diese zum Flachs

dörren benutzt werden:
I. Der Raum über dem Backofeii muß überwölbt und das Gewölbe mindestens 6 Zoll �5,7

cm on der Balkenlage und von allem Holzwerk entfernt bleiben;
2. die Ue rpflasterung des Backofengewölbes darf mit den darunterliegenden Feuerzügen des

Backofens in keiner Verbindung stehen, sondern es muß zwischen beiden ein Spielraum von
· mindestens 3 Zoll �,8 cm! verbleiben.3. Der DckgirwRaum ad 1 ist mit einer in massivem Falz liegenden eisernen Thür verschließbar

zu ma en;
4. die zur Ableitung der feuchten Dünste aus dem Dörr-Raum erforderliche Oeffnung muß am;

weder unmittelbar in den Schornstein oder in das gewölbte Vorgelege des Vackofens geleitet

werden. 
B. Yie Htädte betreffend.

II. Vaupolizeiverordnungvom I. März 1883.

Feuerungs-Anlagen. 
§ 36.

Jede Feuerstätte in einem Gebäude ist mit einem Schornsteine in Verbindung zu bringen,
welcher für den vollständigen Rauchabzug geeignet ist.

Schornsteine sind massiv, sicher fundamentirt und vollständig stabil und dicht herzustellen,
auch von Holzwerk und anderen brennbaren Stoffen zu ifoliren.

Das Aufsätzen oder Schleifen derselben auf Holzbalken, sowie die Herstellung der Wände
aus Luftziegeln und Lehmmörtel ist nicht zulässig.
  Von Balkenanlagen und anderem Holzwerk müssen die Schornsteine, falls sie nicht eine
Wangenstärke von 25 cm haben, überall mindestens 8 cm entfernt gehalten oder durch doppelte
in Verband gelegte Dachsteinschichten getrennt sein.

Rauchröhren von Metall oder von gebranntem Thon müssen wenigstens 50 om von allem
Holzwerk entfernt bleiben.

Ventilationsröhren, welche über Dach geführt werden, sind wie Schornsteine zu behandeln.
_ Jn Räumen, die zur Aufbewahrung leicht« entzündlicher Stoffe dienen, müssen die Schorn-

steme und Rauchröhren durch besondere Umhiillungen mit wenigstens 50 cm Zwischenräumen ab-
geschlossen werden und dürfen daselbst keine Oeffnung haben. Sie müssen die Dachfläche und bei
steilen Dächern den Dachfirst um wenigens 0,5 m überragen.
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Jn die unterhalb offenen Schornsteine,Kaminheizungen und Küchenfeuerungen dürfen der-
artige Feuerungen aus darüber liegenden Stockwerken nicht einmünden.

Feuerstättew 
37. .

Feuerstätten dürfen nur auf massiven oder feuersicher verwahrten Fußböden aufgestellt werden.
Feuerheerde. «

38.
Offene Feuerstätten sind mit einem unverbrennlichen Rauchmanteh welcher nach jeder Seite

um wenigstens 30 cm übersieht, zu überdecken. »
Angrenzende Wände müssen bis auf 1 m Entfernung massiv sein. Alles freie Holzwerk

innerhalb 1 m Entfernung ist feuchersicher zu verwahren.
Sie dürfen nur in solchen Räumen angelegt werden, welche nach ihrer Konstruktion zu

feuerpolizeilichen Bedenken keinen Anlaß geben, und gegen Ränme, welche zur Aufbewahrung leicht
brennbarer Stoffe dienen, gehörig abgeschlossen sein.

Zimmeröfew 
§ 39.

Geschlossene Feuerstättem d. h. solche, deren �beim Schür- und Aschenöffnungen mit brand-
sicherem Verschluß versehen sind, und deren Verbindung mit Schornsteinen durch geschlossene Kanäle
oder Röhren bewirkt wird, sind in allen Räumen zulässig.

Von nicht massiven oder feuersicher verwahrten Wänden, Decken und Fußböden sind sie
durch wenigstens 15 cm Luftraum zu isoliren, freies Holzwerk muß wenigstens 50 cm entfernt
bleiben. E

Bei metallenen Oefen oder einzelnen Feuerzügen mit Metallwänden sind die vorstehend
vorgeschriebenen Entfernungen zu verdoppeln, sofern diese Metallwände nicht angemessen ummantelt
sind. Holzfußboden vor der Feueröffnung ist mit Schutzblech von 0,5 m im Quadrat zu bekleiden.

Vorrichtungen, durch welche die Verbindung der Feuerstätte mit dem Schornstein abge-
schlossen werden kann, dürfen bei Oefen nicht angebracht werden.

Strafbestimmungew 
§ 48.

Soweit die allgemeinen Strafgesetze keine anderen Strafbestimmungen enthalten  Strafge-
setzbuch § 367 No. 14, 15! sollen Uebertretungen der Vorschriften dieser Verordnung sowohl gegen
den Bauherrn wie gegen denjenigen, welcher die Ausführung des Baues leitet, oder auf seine
Rechnung übernommen hat, mit einer Geldbuße bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit verhältniß-
mäßiger Haftstrafe geahndet werden. Außerdem hat die Polizeibehörde jedes in der Ausführung
begriffene vorschriftswidrige, ohne oder gegen die ertheilte Genehmigung begonnene Bauunternehmen
sofort zu untersagen, sowie wenn das ungesetzliche Bauunternehmen bereits vollendet ist, die Um-
änderung desselben in einen vorschriftsniäßigen Zustand anzuordnen.

Die Herren Amtsvorsteher, sowie die städtische Polizeiverwaltung ersuche ich ergebenst,
Sorge tragen zu wollen, daß diese Bestimmungen in geeigneter Weise zur Kenntniß der Kreis-Ein-
gesessenen gebracht werden. Besonders häufig soll gegen die bezüglich des Flachsdörrens gegebenen
Vorschriften verstoßen werden.

Zugleich wird es im sicherheitspolizeilichen Jnteresse liegen, darauf hinzuwirken, daß die
Eingesessenen dem Ersuchen der Bezirksschornsteinfeger um Abänderung von Mißständen williger nach-
kommen, als dies bisher allgemein geschieht.
No. 232] Namslau, den 10. Juni 1887.

Nach einer neuerdings in Erinnerung gebrachten Verfügung der Königlichen Regierung zu
Breslau vom 4. September 1876 foII stets bei dem Betreffen von Zigeunern, welche sich erfahrungs-
mäßig häu�g wechselnd zu Banden zusammenthun, sich wieder zerstreuen und wieder zusammentreten,
möglichst festgestellt werden, wo dieselben über die Bezirksgrenze eingetreten sind. Jedenfalls muß
festgestellt werden, woher dieselben in den Kreis gekommen sind.

Die städtischen Polizeiverwaltungen und Herren Amts-Vorsteher des Kreises mache ich auf
Vorstehendes aufmerksam und ersuche ergebenst, mir über das etwaige Auftreten von Zigeunern im
Kreise sofort einen der obigen Anordnung entsprechenden Bericht zu erstatten.

Gleichzeitig mache ich ergebenst darauf aufmerksam, daß etwa nachweislich iuländische Zi-
geuner, welche sich nicht im Besitze von ordnungsmäßigen Legitimationspapieren befinden, oder bei
einer strafbaren Handlung betroffen werden bezw. sich einer solchen dringend verdächtig gemacht
haben, unverzüglich den Gerichten zur Bestrafung zu überweisen sind.
No« 2331 Namslau, den 11.· Juni 1887.

Der Herr Minister des Jnnern hat dem Comitö für die Veranstaltung einer Lotterie zur Grün-
dung eines Unterstützungsfonds für Militair-Musiker die Erlaubniß ertheilt, in diesem Jahre Aus-
spielung von Musikinstrumenten und anderen Gegenständen, zu welcher 12000 Loose s« 1 Mark
ausgegeben werden dürfen, zu veranstalten und die betreffenden Loose im ganzen Bereiche der
Monarchie zu vertreiben.
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NO« 2341 Adams-lau, den 10. Juni 1887.
Unter Bezugnahme auf die den Pächtern der Grasnutzung in den Chausseegräben beim

Pachttermin vorgelesenen Bedingungen wird hierdurch den nachstehend aufgeführten Bietern der Zu-
schlag ertheilt.

Z« s; Z« s;Bezeichnung Bezeichnung N a m e Z »F Bezeichnung Bezeichnung N a m e J g
der der des Ho: der der des

Chausseeftreckm Station. Bestbietendem 8-�?- Z Chausseestrecke Station. Bestbietenden. H« Z«
J6 »F» «« 45

GieHdorf-Reichthal. 0,1�0,5 Dussa 1 10 NamslawCarlsruhe 14,4- 14,8 Ucko 17 50
� 0,5-1,0 Scholz 2 40 ,, 14,8��15,3 G. Schubert 5 -
� 1,0-1,5 Jannek 6 � ,, 15,3��15,8 F. Schubert 7 -
� 1,5-2,0 Seiffert 5 � � 15�8�16,4 F. Schubert 2 10
� 2,0-2,5 Rapka 5 30 � 16,4-16,9 Müller 4 -
» 2,5-2,9 Kanzok 3 30 � 16�9-�17�4*/a Silberstein 5 -
� 2,9-3,3 Weinert 6 10 Brieg-Noldau 19,4�19,9 C. Wenzel 20 70
� 4,5-5,0 Terpinowitz 15 - � 19,9�20,4 � 15 10
� 5,0-5,5 Micolai 9 � » 20,4���20,9 ,, 13 10
� 5,5- 6,0 J. Kandziora 15 40 » 20,9�21,4 M. Becker 10 70
� 6,0-6,5 A. Kandziora 5 50 � 21,4-21,9 Ruf. Becker 13 60
� 6,5- 7,0 F. Woithon 3 50 ,, 21,9-22�4 � 13 20
» 7,0��7,5 Baberowsky 16 � ,, 22,4��22,9 Sandmann 13 �
,, 7 ,5�8,0 Fidika 20 30 � 22,9�-�23,5 Wallek 12 40
» 8,0�8,5 K. Kandziora 6 50 ,, 23,5�24,0 Schieweg ��� 50
,, 8,5-9,0 A. Kandziora 2 - � 24,0-24,6 Kamella - 25
� 9,0-9,5 Wieloch 12 50 � 25,4-25,8 Stolper 1 80
� 9,5-10,0 Langosch 9 60 » 25,8�26,2 ,, 9 60
,, 10,0���10,5 Warzecha 10 50 ,, 26,2�26,7 Schön 11 10
» 10,5-11,0 Warzecha 2 - � 26,7-27 ,2 Rychcik 3 -
� 11,5-12,0 Drobig 5 30 ,, 27,2�27,7 Pfeiffer 17 -
� �7L2,0-12,5 Golias 2 90 � 27 ,7-28,2 Sämann 16 �-
,, 12
�13,0 Kanzok 2 20 » 28,2��28,8 ,, 20 50

� ,, 13,0�-13,4 Basfallek 2 10 � 28,8-29,0 Fiebich 1 50
is: amglawCarleruhe 1,0��1,5 Kühuel 15 _ � 29,0�-29,5 » 23 50

« ,, 1,5-2,0 � � 29,5-30,0 Pfeiffer 15 60
s» 2,0-2,5 Gonfior 5 � ,, 30,0�30,5 Barth 6 �-
,, 2,5-3,0 Waiblinger 5 �- ,, 30,5-�31,0 Babik 8 �-
,, 3,0���3,5 ,, 5 - � 31,0-31,5 Biertelek 7 80
,, 3,5��4,0 » 5 - � 31,5-32,0 Pientek 8 �-
,, 4,0�4,5 ,, 5 �-  32,0��32,5 Vogt 5 90
,, 4,5��5,0 Schiewek 5 �- ,, 32,5�33,0 Hoffmann 5 -��
,, 5,0-5,5 � 3 - � 33,0-33,4 Modler 4 50
» 5,5-6,0 G. Wabnitz 3 70 » 33�4-3 3,8 Kubis 4 �-
,, 6,0�6,5 K. Winschiers 5 - � 33,8-34,3 Nagel A -
� 6,5-7,0 Czichy 6 - � 34,3-34,8 � 5 -
� 7,0-7,5 Bayer 5 40 » 34,8��35,3 » 5 20
,, 7,5-8,0 Kratofiel 8 10 � 35,3- 35,8 Maluche 5 �-
,, 8,0-�-8,5 Peutke 4 � » 35,8�-36,3 Mücke 1 50
» 8,5-�-9,0 ,, 3 �- ,, 36,3 �36,8 » 2 �-
,, 9,0 -9,5 » 4 �- ,, 36,8 ��37,2 Maluche 4 �-
,, 9,5-��10,0 » 4 � ,, 37,2�37,7 Reedich 3 50
,, 10,0�-10,5 » 1 � ,, 37,7�38,1 » 2 50
» 10,5�-11,0 Gottfchalk 7 �� ,, 38,1-38,5 Vogtmann 4 70
» J 1,0-11�5 Widulla 4 10 » . 38,5��38,9 » 4 90

; � 11,5-12,0 Pentke 4 50. SterzendorFPietziske 0,0��0,5 Vogt 7 10
E; » 12,0-�12,4 Fronzek 3 - � 0,5-1,0 Kuntny 1 -
? » 12,·4�-12,9 Schön 11 - � 1,0-1,5 Czekalla 9 �-
- ,, 12,9��13,4 Martschnik 12 - � 1,5-2,0 Skupin 5 �-

�g � 13,4-13,9 Heinrich 10 - » 2,0��2,5 Opolka 5 30
i� � 13,9�14,4 Thomas 9 �- ,, 2,5-3,0 Kuntny 6 40
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Vezeichnung Bezeichnung N a m e «? g Bezeichnung Vezeichnung N a m e E H«

»Oder der des Is- Q der der des
� , , c: s« » C «Chausseestrecke Station. Bestb1etenden. R T» Chausseestrecke Sinnen. Besibietendem a4- Z· ;

«« 4 «« e F
Sterzendorf-Pietziske 3,0���3,4 Scupin 4 - _ Obischau-Kaulwitz-

» · 3,4-�3,880 » 4 � Schmograu 9,0�9,5 Walzog 12 50
Obischau-Kaulwitz- » 9,5-9,8 1/: Weinert 5 10

Schmograu 1,1�1,5 Schubert 5 - � 8,0-8,6 Baudis 7 20
� 1,5-2,0 Heinrich 3 - Droschkau-Glausche 2,0-4,0 FWirthschaftsamt
» 2,0��2,5 Häusler 2 - Glausche 17 �-
n 2151310 « 5  « 4-5"···5-0 Brandt 7
� 3,0-3,5 � 4 60 0,0�� 0,5 l,, 3,5�-4,0 Mücke 3 �- " 1,0�-1,5 i Kuh« 6 �
1: its-ZEIT Kxzsk THE« i: Ists-Z } Dspsss s 80
« 5-0�5-4 Mücke 3 �- -- 4-0��4-5 Arndt 2 90
» 5,4��6,0 Larisch 6 - � 5,0-5,5 Koschig 3 2o Yszx
,, 3,3-3,8 Gggttjchakk 10 ��II » 5,5��6,0 Fxetz 3 10� , - , einer -

NO« 2351 Namslau, den 14. Juni 1887.
Donnerstag den 23. d. M. Vormittags von 7 bis ll Uhr findet auf dem Exercierplatz

hierselbst ein Gefechtsschießen mit scharfen Patronen statt.
Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß das Terrain zwischen III

dem Exerzierplatz und dem Stadtwalde zur Vermeidung von Unglücksfäilen während der bezeichneten *7
Zeit nicht betreten werden darf und den ausgestellten Sicherheitsposten unbedingt Folge zu leisten ist.
No. 236] Namslau, den 13. Juni 1887. 2:?

Termine zur SchutzpockewJmpfunkp
Für Honnabend den 18. gsuni er. «

Sämmtliche noch nicht geimpften Kinder von Proscham sowohl die neugeborenen als auch die 1.2jährigen, zur Jmpfung
in Proschau,» Nachmittag 4 Uhr. 

Für Mittwoch den 22. Juni er.
Sämmtliche sowohl die neugeborenen als auch die 12jährigen Kinder von Kaulwitz zur Jmpfung in Kaulwitz, Nach-

mittag 4 Uhr.
Sämmtliche Geimpften von Steinersdorß Friedrichsberg und Johannsdorf zur Revision in Steinersdorf, Nachmittag

2 U
Sämmtliche Geimpften von Sterzendorf zur Revision, Nachmittag 4 Uhr.
Sämmtliche Geimpften von Dammer zur Revision, Nachmittag 572 Uhr.

Für Honnabend den 25. Juni er.
Sämmtliche geimpften Kinder von Proschau zur Revision in Proschau, Nachmittag 4 Uhr.
Lorzendorf hat vier Kinder zur Vorimpfung nach Proschau zu senden, Nachmittag 4 Uhr.

Unter den ausgeführten Ortschaftsnamen ist stets der betreffende Guts- und Gemeindebezirk zu verstehen
Hierbei mache ich auf §§ 14 und 15 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874  R.-Ges.-Blatt 1874 S. 31! wiederholt
mit dem Vemerken aufmerksam, daß

1. Eltern, Pflegeeltern und Vormündey welche den nach § 12 a. a. O. ihnen obliegenden Nachweis, daß
die Jmpfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist, zu führen
unterlassen, mit einer Geldbuße bis zu 20 Mark;

2. Eltern, Pflegeeltern und Vormiindey deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und
trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Gestellung  § 5! entzogen geblieben sind,
mit Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Hast bis zu 3 Tagen und

3. Aerzte und Schulvorsteher, welche den durch § 8 Abs. 2, § 7 und durch § 13 a. a. O. ihnen aufer-
legten Verpflichtung nicht nachkommen, mit Geldbuße bis zu 100 Mark bestraft werden.

Die städtischen Polizei-Verwaltungen, Guts- und Gemeinde-Vorsteher ersuche resp. veranlasse ich, unter Hin-
weis auf § 20 des Jmpfregulativs vom 4. Januar 1875  Auß. Beilage zu No. 9 des Amtsblattes pro 1875! die
Eltern der Jmpflinge oder deren Stellvertreter zu den von den Bezirks-Jmpfärzten angesetzten Jmpfterminen minde-
stens acht Tage vorher« durch Circular vorzuladen und ihnen dabei bemerklich zu machne, daß nach § 14 des Jmpf-
gesetzes vom 8. April 1874 Eltern, Pflegeeltern und Vormündey deren Kinder und Pflegebefohlene ohne gesetzlichen
Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Gestellung entzogen« geblieben
sind, mit Geldstrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft werden und daß nach § 22 des Jmpf-
regulativs die Vorgeladenen pünktlich zu erscheinen haben. Ds Circulaar ist von den Vorgeladenen zum Zeichen der
Kenntnißnahme unterschriftlich zu vollziehen und von dem infinuirenden Beamten die richtige Jnsinuation am Schlusse
zu bescheinigen.

Ferner mache ich aus die §§ 32, 33 und 34 des Jmpfregulativs noch besonders auf-
merksam, wonach:

a. die Gemeinde: bezw. Guts-Vorsteher und Polizei-Verwalter in»den Stiidten bei Ordnungs:
strafe verpflichtet sind, den öffentlichen Jmpf- und Revisionstermtnen persönlich beizuwohnem
im Behinderungsfalle aber einen Gerichtsmann mit der Stelloertretung zu beauftragen,

� .
«-1
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b. sie ebenso an diesen Terminen eine dessSchreibens hinreichend raubt e Person dem Bezirks-°° grzte Zuhv bSeite stellen und mit der Führung der Listen während ges Termins zu beauf-
ragen a en, s . . f

c. die Gemeinde: und bezw. Gutksnorsteher und Polizei-Verwalter in den Städten oder deren
Stellvertreter bei Ordnungsstrafe gehalten find,

diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vor-Minder, deren Kinder und Pflegebefohlenen
ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung oder
der ihr folgenden Revision entzogen geblieben find, am Schlusse des Termins sofort
zu notiren und dem betreffenden Amtsdlzorsteher zur Bestrafung ungesäumt anznzeigeu,
auch daß solches geschehen, in der Lifte zu bescheinigen. Die Duplikate der Jmpß
listen find im Termin ebenfalls zu berichtigen.

Der Königliche Landrath
und Vorfitkende des Kreis-Ausschusses.

- Willert

Steckvriefs-"Sr1ediguug.
« Der unter dem 23. Mai 1885 von der Königlichen Staatsanwaltschaft zu Oels hinter
den Drechsler Ludwig Woidolowicz aus Pofen erlassene Steckbrief ist erledigt.

Pos en, den 7. Juni 1887. Königliche Staatsanwaltschaft
S t e cf b r i e f.

Gegen den Bettler Karl Kawelk e aus Bralin, welcher sich verborgen hält, ist die Unter-
suchungshaft wegen vorfätzlicher Brandstiftung durch Befchluß des Köntglichen Amtsgerichts zu
Poln.-Wartenberg vom 27. Mai 1887 verhbgt -

Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das Königliche Gerichts-Gefängniß zu
Poln.-Wartenberg abzuliefern. J. 674/87.

i Oels, den 9. Juni 1887. Königliche Staatsanwaltschaft
Hierdurch ersuche ich um Mittheilnng über den gegenwärtigen Aufenthalt des KnechtesFranz-Busch, geboren zu Giesdorf Kreis Namslau, 47 Jahr alt, zu den Unterfuchungsacten

. 679 87. 
Brieg, den 10. Juni 1887. · Der Erste Staatsanwalt.

S t e ck b r i e f.
Seit circa 6 Wochen _ vagabondirt die Tagearbeiterin Maria Bombis geb. Thomalla

aus StädteL Dieselbe ist mittelgroßer Statur, hat schwarze Haare, ist ca. 50 Jahre alt.
Da ihr Mann plötzlich gestorben, die Kinder verlassen sind, bitte ich auf die 2c. Bombis

zu vigiliren, dieselbe zu verhaften und hier einzuliefern. Die 2c. Bombis ist anlegt in Buchelsdorf
und Steinersdorf gesehen worden.

»Schwir den 30. Mai 1887.
Der Amtsvorsteher über Städt-ej. Witting

B. Nichtamtlicher Theil.
Zwangsverfteigerung

Jm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuche von dem dismembrirten Gute
Polkowitz Band 1 Blatt Nr. 38 und von Neu-Polkowitz Band I Blatt Nr. 3 auf den Namen des
Maurerpoliers Franz Gliniorz zu Polkowitz eingetragenen zu Polkowitz belegenen Grundstücke

am 3. August 1887 Vormittags 9 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht �- an Gerichtsstelle �- Zimmer 9 versteigert werden.

Die Grundstücke sind mit 27,21 resp. mit 24,06 Mk. Reinertrag und einer Fläche von
1,2870 resp. 1,3620 Hektar zur Grundsteuen der letztere mit 45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude-
steuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige
Abschätzungen und andere das Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingun-
gen können in der Gerichtsschreiberei, Abtheilung 111 eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher übergehen-
den Ansprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit« der Eintragung

G des Versteigerungsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Kapital, Zin-
sen, wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigerungstermin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerspricht, dem Ge-
richteglaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Feststellung des geringsten Gebots nicht be-
rücksichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Ansprüche im Range
urücktreten.z Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundstücke beanspruchem werden aufgefordert, vor
Schluß des Versteigerungstermins die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des« Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheiluiig des Zuschlags wird
am 4. August 1887«B.ormittags l1 Uhr

an Gerichtsstelle Zimmer No. 16 verkündet werden. » s «·
Namslau, den 2. Juni 1887. Königliches Amtsgericht

. Nebst 2 Beilagem



1. Beilage zu Nr. 24 des ,,Namslauer Kreisalattes.«
Donnerstag den 16. Juni 1887.

s Bekanutmachung
Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Jnteressenten, daß mit dem heutigen Tage die

Verwaltung der Hospitalkaffe auf die Stadt-Haupt-Kaffe übergegangen ist und Zahlungen
während der Dienststunden von 8��12 Uhr Vormittags zu leisten sind. «

Namslau, den 30. April 1887. Der Magistrah

ferde-Verkauf.
Sonnabend den l8. Juni 1887 Mittags um 12 Uhr soll auf dem Exerciew

platz bei der Reitbahn der 4. Escadron 2. Schlesischen DragonewRegiments No. 8 ein zum Reit-
dienst nicht geeignetes Pferd � Remonte 1886 � öffentlich meistbietend versteigert werden.

Namslau, den 16. Juni 1887.
Königl Commando der 4. Escadron 2. Schles Dragoner-Regts. No. 8.

Wie vierjährige General-Versammlung
e des ie igen

Zweig - Vereins der Gustav - Adolf- Stiftung
wird � so Gott will �-

am 23. Juni d. J. in Namslau
gehalten werden. l

Der Verlauf des Festes ist folgender:
Vormittags 9 Uhr: Feftgottesdienft Predigt: Herr Pastor Schnbart-Breslau.

Bericht: Herr Superintendent Köhler�Trachenberg.
Vormittags 11 Uhr: öffentliche Verhandlung in der Kirche

Tagesordnung:
1. Bericht über das Verwaltungsjahr 1886/87.
2. Rechnungslegung und Entlastung.
3. Vertheilung der Liebesgabem ·
4. Wahl von 2 Deputirten zur diess. General-Versammlung des schlesischen Gustav-Adolf-Haupt-

Vereins in Gleiwitz.

5. Vorstandswahl. 
Wir laden zu diesem Feste Jedermann herzlich und ergebenst ein!
Namslau, den 9. Juni 188&#39; . « l .
Ver ilorltand m Zweig-Vereins der Guflan-3dolf-Sliftung.

J. A.: Nitransky, Pastor.

Locomobilen und Dampfdrefehmafchinem
Gopeb und Handdresrlper

» in allen Größen
gizircigste ·« ·

»Wir» Vnrzughlmhste
Giiustigsie Saum
3ahlunggve-    Ausfuhrung
dingungeni  Mk helle·
Weitgehendste « . W? « «    Mater?
Garantie!  e «« » litt« " «   aßen!

sowie ne» nde · d aschiiren empfehle
Veretmgte Fabrrken landw. Maschtnen

vormals Epple und Buxhaum, Breslau.
KaifewWilhelmstrafze 70.
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Körstation Schüsselndorf, Kreis Vrieg, «
deckt das ganze Jahr hindurch mit

Francois, 11 Jahr alt, 1,64 Gent. groß, Schimmeh Original Percherom für l0 Mark.
- « 12 -Siegfried, 4 Jahr alt, 1,67 - hellbraun, - - -

Jung lngnorand, 4 Jahr alt, 1,62  Senf. groß, dunkelbraun, engl. Blut, l5 -

«� 1  �,4 .�...�.  ». IF. s, s « «»-�,.:,····«,,«-,. .._ - ii,� « z.� I« . ·is »� »: �n?� .--- u�. -- -:. H v - »�u - � s»« .5. - »..5 �f;.I
m· 
w» 
»» ».».«·.«

empfehle ice Prof. Dr· Jägerssehe Normal-Unt

B. Krieger, Hauptmann a. D.

Für die Reise i«�, ist«--. u"; I - , I s,

erkleder,
Oberhemdery Kragen, Manskhetteu u. Cravatten
in größter Auswahl. s. Bielsohowsky.

Freiwillige Ferterwehrx i

Zum Westen der Kasse gebt freiwilligen Yeuermehr
Sonnta en »19. Juni er. Nach.

tue� Stadtpark
Uhr

unter Leitung

» des xhtadtliapellmeisters Herrn Zzarasclj f
em großes Trompeten-Concert

der hiesi en Stadtkapelle
mit verstärktem Stehe ter nnd gewähltem Programm statt-

Alle Mi1gli»ederj"Freunde und Gönner der freiwilligen Feuerwehr werden zu zahlreichem
Vefuch ergebenft eingeladen.

Revis-lau, den 15. Juni 1887.
Entree 30 As. pro Fersen, Frinder 10 Pf.

Der Vorstand der freiwilligen Feuerwehr.

Vekanntmachung
Aiontag den 20. Juni er. soll die

Gras-Nutzung auf den Wiesen und Gräserei-
flächen der Schutzbezirke Hönigern und Saabe
für den Sommer 1887 öffentlich ineistbieteird ver-
pachtet werden·
i Versammlungsort« für Hönigern Försterei

Charlottenurt Morgens 7 Uhr, für Saabe
Försterei Saabe Nachmittags 2 Uhr.

Die herkaglihe Iorslvermallungx
Sonntag den 26. Juni Nach-

rztittags 2 Uhr werden in dem Schlosse zu

Grossskxlliselilkaa
noch eine Parthie Möbel u. Mobilien-
worunter unter Anderem sich ein Kron-
leuchter, mehrere große Skhränke
und Tische te. befinden, meistbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

im Ilirtyshastg-Zml.

Montag den 20. Juni Nach-
mitta Uhr sollen die

Kirschenau er m Dominium
Eckersdort nah Schwlrz
führenden Allee meistbietend gegen gleich
baare Bezahlung verpachtet werden.

Hjrstljen-Uerpahlu11g.
geweihten Simmenau
verpachtet die Kirschen verschiedener
guterSorten auf den Allem. Pacht-
liebhgber wollen sich deshalb bei
dem Wirthschaftsainte melden.
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M. Sittenfeltl,
Producten� und Ersenljandkung m gscamslam

empfiehlt:
Beftes oberschles Walzeisen in allen Dimensionen, Wagenakhfeiy eomplett
mit Streifkapsel und Muttern, Stahlschaarh Stahl-Streichbretter, geschmiedete
Schnar- und Streichbretteu gebohrte Wagenbuchsety Pflugsohlem engl.
Federstahh Guß- und Miihlstahh Ketten, Kardiitschem Striegeln, Vor-
legerschlöffery Grabeisem Sehaufelm ftählerne Spaten, Heu» Diinger-
und Riibengabelm Walzplattem Roststäba Unterlagen, Ofenthiiren von
Vlech und Gußeisem Ofenröhra Ofentöpfa Kohlenkasten, emaill. und rohe
Ofenwaunem Kiichenaitsgiiffh Pferdekrippen und Waschkesfeh Brücken-
waagen und geaichte Gewichte in Eisen und Messing Schleifsteine, Sensen,

Siebeln, Wetzsteiiie und Wetzkiinnchen
Für vorstehende Artikel werden stets die billigften Preise berechnet.

- Werkzeugmaschinen aller Art liefere zu Fabrikpreisem -
I· Für Zahnleidende empfehle mein Atelier für künstlichen Zahnersatx K h

Schmerzloses Einsetzen künstlicher Zähne sowie schmerzloses Plombiren und
Nervtödten nach den neuesten Methoden.

Jn meinem Atelier werden nur englische und amerikanische Mineralzähne,
bester Qualität, verarbeitet, sowie die Adhäsions- und Saugka1n1ner-Gebißplatten

_ nur aus dem reinsten Para-Kautschuk hergestellt und durch Einlegen von Gold,
 Platin oder anderem Metall fast unzerbrechlich sind� Uniarbeitungen unpassender

Piecen nnd Reparaturen in kiirzester Zeit. �- Vollstäiidige Garantie für guten
Sitz, naturgetreues Aussehen und Brauchbarkeit beim Kaum. �� Weniger Be-
inittelte Ausuahmepreisen Hugo llaisler, Zahntechniker

Krakaiierstraße 12, 11. Etage

Langer 6:. Co.
�iflgelgöälf  s 0    tz] »KöiiiBgg?ä?elrsttr.tt 1«07.

Indus: sur Linie, Mal-el- uud Fiunsdältscijlerarlinteii
empfehlen sich zur Ausführung aller Arten

Bauarbeitery Parquestts,h-Holzdecken, Panele te»
Fressen gNagazine

» IF« fertiger II
Mobel Spiegel und Polsterwaaren

Gerliegene ztussiihrunzz Beicht; zluswuirl Zjllige Preise.
OIOIOIOIOIOIOIIIO

H� a1son� u ver an . ««
Der vorgerückten Saison wegen o erire ich die modernsten

, . Kletderfto e
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

S. Bielschowsky.
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K« Steppdecken H
in Cretonne, Greise, Pllkpyk und Satin empfehle in grösster Auswahl

S. Bielsohowshy.
Auction.

Der Nachlaß der verstorbenen Bauergutsbesitzer
Jendrekschen Eheleute zu Schwirz, bestehend
in Vieh, Wirthfchafts- und Hansgeräthem
Betten, Kleidern u. s. w., wird Aiontag
den 20. d. M. von l0 Uhr Vormittags
ab öffentlich und meistbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Der Vormund: Thoinale

Gragzilerpactjtnng
tm Forftrevier Sterzendorf.

Aiontag den 20. d. Mts. findet die
Verpachtung der Grasnutzutig im Rzytzniok und
außerdem einer ca. 20 Morgen großenWiese,
letztere im Ganzen oder in Loosen, statt.

Beginn früh 8 Uhr bei Oschumbeb
Die Forftverwaltung

- f

Ich habe mich in Reich-
», thal niedergelassen und
 werde daselbst von Niontag
h h den20.d-M.anpracticireii.
 Jch w ne in der Post.

J. teinhardt,
; Mart. Arzt,

r; Wundarzt u. Geburtshelfer.
C» I

 --.-.;1  �-, . »u

iejenigen, welche noch auf der Befchäb
ftation Dammer Deckgelder reftiren,
werden aufgefordert, dieselben bis zum
20. d. am. bestimmt abzufiihrety

andernfalls die nicht bis dahin eingegangenen
Gelder auf Kosten der Säumigen eingezogen

werden. 
Dammer, den 9. Juni 1887.

Der Stationshalteu

Leutewitzer

Futterriibenpflanzen
 den Spreukorb mit 75 Pf.!

verkauft

Dominium Nassadel.

Jzienenziiehteroereim
Honntag den 19. Juni pråcz 4 Zlttjr
Versammlung m Olnschau

im Niiickäfcheu Gasthausa

Vortra
des Gutsbesitzers Herrn Bre ler-Wilkau

über: »das Alter der Bienen«

Yes: Vorstand.
Für mein Geschäft suche

einen Lehrling
Otto Kubisch,

Colonialwaarenhandlung 
Wams-lau.

I: Suche per bald oder sxzäter
emen Lehrling.

0. Maczewski,
Goloniuls Ilelirateßz

eigenem und Inventuren-Wandlung.
O e l s.

Hm Csehrcmg
kann bald oder später antreten bei

H. Franke,
Bäckermeisteu

Zwei verheirathete

Pferdeknechte
werden für

Dominium Wallendorf
bald gesucht.

i Heut Donnerstag: T

such: Mcllwursllljvittnd Mellfleis ,
gsurskxibendern
wozu freundlichst einladet

 Dswald Mutter,
Gastwirth in Böhmwitz.

Zur Tanzmufik
auf Sonntag den 19. d. Abs. ladet freund-
lichst ein Marie},

Gastwirth in Ellguth.



L. Beilage zu Nr. 24 des ,,Namslauer Kreisblattes.«
Donnerstag den

Dem geehrten Publikum empfehle mich zur
gib� und gnfuhr von Frucht�

nnd Etkgutern
von und zur Bahn und iibernehnie bei ein-
zuliefernden Giitern die etwa erforderliche äußere
Verpackuiig sowie das Ausferiigen der Frachtltriefe

und Signaturen 
G. Fuhrlg,

Spediteur der KgL Eisenbahn.

  
Um fänimtliclzes Uii;;cziefer, als
e Schwaden, Hierin-sc, Llmeifen &c. auf voll-
 ständig gefahrlose Weise zu vertilgen, bedarf is;
« es nur der Auweudiiiixx uieines rühmlich an:

erkannt iiberraschetid schnell wirkenden °

e  " Tineols..
n chachtelii El 25 n. 50 Pfg. nur in der

Germnnia-Progerie. 
 Essay Tier-ge.

- &#39; »� « Es. .   »

.»·-»,.z· 
� « · f
»» Use-Hex. · .·.·«� 

o· »- as_ .v
v

«  . . .-·-".-i»-: &#39;:««·-.«-&#39;«-"««»" ««··- «H· Y� . «; .��."�. -.*-. �&#39;. «« «.

man im greife! Darüber g· «
welches der vielen, in den Zeitungen nngepriesenen
Heilmittel er gegen sein Leiden in Gebr auch nehmen
soll, der schreibe eine Postkarte an Richt ers Verlags-
Anstalt in Leipzi und verlange die illus tr. Broschüre
,,Krankenfreund «. Jn diesem Büchel chen ist nicht
nur eine Anzahl der besten und bewähr testen Haus-
mittel ausführlich beschrieben, sondern es sind auch

erläuternde Yrankkenbe erfolgte
beigedruckt worden. -Diefe Berichte beweisen, daß
sehr oft em emfaches Hausmittel gkmi at, umjellzst
eine schembar unheilbare Krankheit noch glucklich
geheilt zu sehen. Wenn dem Kranken nur das
richtige Mittel zu Gebote steht, dann ist sogar
bei schwerem Leiden noch Heilung zu erwarten
und darum sollte kein Kranker versäumen, sich den
,,Krankenfreund« kommen zu lassen. E? An Hand
dieses lesenswerten Buches wird er viel leichter eine
richtige Wahl treffen können. Durch die Zusendung
erwachfen dem Befteller keinerlei Kosten. �in

IvADAvHvDIAvAs-"4v4,

Träger,
gusseiserne Säulen

mit Fundameutplzmttenl,

Eisenbzahtxsc�xienen,
Drahtnägwal

11d geschmiedet: Kopfnägel
emp�ehlt billigst

m. Sittenfeld,
Producten- u. Eisenhandlungn

l6. Juni 1887.

Nächsten Sonntag 3 Uhr

iutberifelier Gotte8ciienft.
P. Kluge.

Gasthaus-Kauf.
Suche im Namslauer Kreise

ein frequentes aftiiaus
mit 10�20 Morgen Acker bei 2��3000 Thaler
Anzahlung Geräumige massive Gebäude erwünscht
Auskunft ertheilt

Bernstadt i. Schl. »
Adolf Lück.

,,Hcljwarzer Adlern«

LöwenerYackziegek
werden von jetzt ab nur an mich geliefert und

H; offerire ich dieses Fabrikat ab dort oder Bahnhof
x hier als auch gleichzeitig mit dem von mir herge-
 stellten ab meiner Ziegelei. Vorherbestellung er-
« wiinscht

Engen Kricke.

Qtsfiir Schneider!
Die neue große

Monopol-Nähmaschine
mit rotirendeni Rundfeljiffchcty die beste
für Schneideiy verbindet den Vorzug der größten
Dauerhaftigkeit mit dem leichtesten Gang.
Die rotirende Bewegung erlaubt ver-doppelte
Geschwindigkeit, die außergewöhnlich große
Schisfchetifpnle faßt 3mal soviel Faden,
ais die gewöhnliche und der Wicchanistntts ist
der denkbar einfachfta Besichtigung gern
gestattet. Alleinige Niederlage bei

M. J. Bermann.
Nur um zu verkaufen mache ich die billigste

Gelegenheit, meine
O

Wtrthfchaft
mit 47 Morzxeii gutem Acker und 7 Morgen
Wiese« für den Preis von 3000 Thaler anzu-
bieten. Anzahlung nur 1200 Thaler. Wo, zu
erfragen in der Exped d. Pl.

. «« O0

Em Fluge!
gut erhalten  Kirschbaum! ist umzugshalber bald
zu verkaufen. Von wem? ist zu erfragen in der
Exped d. Pl.

W« 5000 åNark m
sind zur 1. Hypothek im Ganzen oder getheilt zu
vergeben. Wo, zu erfragen in der Exped d. VI.
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AS»
entölter, leicht loslicher

Cacao.
Unter diesen: Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Wohlgescluxlack, hoher
Niihrkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellsxei" Zuberei-
tung  ein Aufguss kochenden Wassers Conditor 

N a ms
l a u ; 
.
Wandrey,
Nacht,

ergiebt sogleich das fertiggeGctränk!un-
übertref�.  lncao.
Preis per IX, Carlsruh.l/l l/g 1/4=Pfd.-DoseReinhold Koschwitz, 

L
st Postraolfs

sargsz Möbe1- und Spiegel-Magazin
einer geneigten Beachtung« empfohlen.

Ritseiasttsasse 2,
vis-ä-vis der Opit�schen Buchdr.

W« Hiichst emjxfegxetistverth

Sounnersprossensalbe
der Kerl. privit Apotheke in Namslan

» a , F« PM A
�im «"""E·«""F·"I·Z··"ÄKAR
«.  ikkszx«o«"g E --- u LV E R .

Verdauung befördernd! Blutreinigend!
Angenehmer, bequemer und billiger Ersatz

für Bitterwässer und die zumeist schädlichen Pillen etc.
Central-Versandt :

Lippmanns Apotheke, Karlsbad.
Erhältlich in den Apotheken von

Namslau, Carlsruhc 0.-s., Kempen,
Oels  H. Scholz-�s Ap.! etc.

Es empfiehlt sein großes Lager

Bohrer-c, Bretter,
  Pan-steckten,

sowie trockene

Fecgenu.Hpeichen.
Hochachtungsvoll

W. schütten.
Datumratfchhantiney Post Bat. Ilomlirowlka

Auf dem Wege von KleiwWilkau nach Roms-
�tun ist »
cm schmarkeø malleneø Yamcnxaqiiset
in einem Plato-Riemen verloren worden. Fin-
g» erivird ersucht, dasselbe auf dem «Domiui«fim

leiwWilkau gegen Belohnung abzugeben.

Qjjsreiwilliger Verkauf.
Die Bauernstclle Nr. 15, Schwirz,

gegen 80 Morgen groß, soll infolge Todes der
Besitzer, Bauer Jendrek�schen Eheleutey sammt
Ernte sofort aus freier Hand verkauft werden.
Näheres zu erfahren bei dem Vormunde Albert
Thomale zu Dammcr oder dem Gegenvow
munde Gregor Thoinale zu Schtvirz

Schwirz, den 10. Juni 1887.
Der Vormund: Thematik.

Auf dem Dom.

skotstseisiut
finden Øjiontag den 20. Juni c.
noch freihändige Verkäufe von Sie-U-
geräthem Stalllaterneiy Botti-
gen, Tränk- nnd Futtertrögety

Futterkifteiy Wasserzuberty
Milehgefäßeiy1Buttermaskhiue,
1 fast neue Butterkuetucasrljinh
Schtuiedeeiseiy Achscty Schirw
holz, auch Niöbei u. s. w. statt.

J o » - o

Keine Fliegen mehr!
0. Tietze�s Muchöin tödtet in 10 Minuten

sämmtliche Fliegen in den Zimmern Zu haben
in Packeten a 10, 25 und 50 Pf. in der

Germama-Drogerte.
Oscar Tietze.

Bei meinem nahe bevorstehenden Scheiben aus
meinen Aemtern bitte ich meine verehrten Gönner,
Freunde und Kollegen, wie auch meine bisherige
liebe Kirchem und Schulgemeinde ergebenst und
dringend, mich in aller Stille zur Ruhe gehen
zu lassen! Lukas 17, 10.

Walter.H ö n i g e r n.

lieber Verdauungsstörungen. Die Or-
gane� durch welche dem menschlichen Körper die Stoffe
zu seiner Ernährung aufnahmefähig gemacht werden,
sind für die Gesundheit natürlich von äusserster Wich-
tigkeit, jede Störung in den Functionen dieser Organe,
jede Minderung, Alteration und Hemmung ihrer Lei-
stungsfähigkeit erzeugt krankhafte Zustände mehr oder
weniger schwerer Art. Durch die schlechte Verdauung
wird auch die Darmpartie des Unterleibs in Mitleiden-
schaft gezogen. Tritt nicht an der rechten Stelle
richtige Heilp�ege ein, so treten die mannigfachsten
Krankheitserscheinungen auf, als: Blutarmuth, Bleich-
sucht, Trägheit der Glieder, Appetitlosig-keit, «« saures
Aufstossen, Schmerzen im Magen, den Därmen, über-
haupt im Unterleib, Verstopfung, Diarrhöe, Blähungen,
Abmagerung, Leber- und Gallenleiden. In diesen Fällen
werden die" Apotheker R. Brandts Schweizerpillen  er-
hältlich a� Schachtel M. le in den Apotheken! von vielen
Aerzten als das beste Mittel bezeichnet, weil es ange-

E nehm, sicher und absolut unschädlich Wirkt.




